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ANHANG F.4 

VORGEHEN ZUR OPTIMIERUNG DER  
WEITER ZU VERFOLGENDEN VARIANTEN 
 

F.4.1 Vorgehensweise 
Mit der vorliegenden Dokumentation zur Vorgehensweise bei der Optimierung der weiter zu verfol-

genden Varianten soll nachvollziehbar gemacht werden, wie aus den „ernsthaf t in Betracht kom-

menden“ die „optimierten“ Varianten entwickelt wurden. 

Die Trassenoptimierung erfolgte interaktiv mit Hilfe des Planungstools KorFin® in insgesamt drei 

Optimierungsstufen. Dabei wurden weitere Datengrundlagen herangezogen (Biotoptypen-Über-

sichtskartierung, Flächennutzungspläne. Weiterhin wurden Anregungen aus der begleitenden Öf-

fentlichkeitsarbeit geprüf t und gegebenenfalls bei der Linienoptimierung berücksichtigt. Das Ergeb-

nis der dritten Optimierung sind diejenigen Linien, anhand derer die vergleichende Variantenbe-

wertung in der RVU / UVU vorgenommen wird. 

Nachdem in der Grobanalyse die weiter zu verfolgenden Trassenkorridore ermittelt wurden, 

schließt sich die vertiefende Betrachtung an. Bei der Linienoptimierung sind insbesondere die Be-

reiche, in denen Flächen der RWK IVa oder IVb durchfahren werden, genauer zu betrachten. Dabei 

ist die Möglichkeit zu prüfen, ob sich die dem Trassenkorridor zu Grunde liegende Linienführung 

innerhalb des 1 km breiten Korridors – und ggf . auch darüber hinaus – optimieren lässt. Die nach-

folgenden RWK werden ebenfalls betrachtet, sind in den folgenden Abbildungen aber aus Darstel-

lungsgründen nicht mit abgebildet. Ebenso wird auf  eine graf ische Darstellung der Raumordnungs-

belange verzichtet, sie sind aber jeweils textlich beschrieben und die Durchfhrungslän gen ange-

geben. 

Die Vorgehensweise gliedert sich in folgende Schritte:  

Schritt 1 

• Identif izierung von Bereichen, in denen die RWK IVa und IVb durchfahren werden:  

Verschneidung der Korridor-Linien mit den einzelnen Raumwiderständen, getrennt in ober- und 

unterirdische Abschnitte 

Schritt 2 

• Ermittlung der Biotoptypen / Flächennutzungen der in Schritt 1 identif izierten Bereiche (Verfei-

nerung der Raumwiderstände) 

Vorgehen von West (Gelnhausen) nach Ost (Fulda) 

Schritt 3 

• Ermittlung von Optimierungsmöglichkeiten 

Es ist zu beachten, dass im Folgenden eine Durchquerung einer RWK nur dann aufgeführt wird, 

wenn die Art der Trassenführung (oberirdisch / unterirdisch) mit der Art des Raumwiderstandes 

(oberirdisch / unterirdisch) übereinstimmt. Wird also z. B. ein Naturwaldreservat (RWK IVa, ober-

irdisch) unterirdisch durchquert, so wird dieser Bereich nicht auf  Optimierungsmöglichkeiten un-

tersucht.  
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Schritt 4 

• Prüfen der Optimierungsmöglichkeiten 

Bei der Linienoptimierung werden insbesondere auch die Möglichkeiten einer Bündelung mit den 

Bestandsstrecken oder anderen linearen Inf rastrukturen geprüf t. Eine Bündelung ist raumordne-

risch und umweltfachlich grundsätzlich besser zu beurteilen ist als eine isolierte Führung der Neu-

baustrecke. Eine Bündelung führt in der Regel zu einer Verringerung der Zerschneidungswirkung 

für Tiere, Erholungssuchende etc., zu einer Verringerung der Beeinträchtigung des Landschaf ts-

bilds, Zusammenführung von Schallquellen usw.). Dabei ist aber jeweils im Einzelfall zu prüfen, ob 

eine Bündelung tatsächlich von Vorteil ist und nicht andere – möglicherweise stärkere – Konf likte 

in anderen Bereichen hervorruf t. 

In den nachfolgenden Abbildungen zu den einzelnen Konf liktbereichen sind die wesentlichen f lä-

chig ausgebildeten Kriterien der RWK IVa und IVb dargestellt.  
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F.4.2 Linienoptimierung 
F.4.2.1 Variante I 

Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 1 (Kinzigaue bei Gelnhausen)  

 

Lage: Südöstlich von Gelnhausen;  
Gemeinden Gelnhausen und Linsengericht 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig: Grünland, Fließgewässer, Ufergebüsch 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig; kleinflächig FFH-Gebiet DE-5721-
305 („Kinzig zwischen Langenselbold und Wächtersbach“) bzw. NSG 
(„Kinzigaue bei Gelnhausen“) 

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz; Vorranggebiet Regionaler Grünzug  

Durchquerungslänge: 800 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugenden 

Hochwasserschutz 
150 m FFH Gebiet / NSG 
800 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.300 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: Um in den Grobkorridor Süd-zu gelangen, ist eine Durchquerung des 
Überschwemmungsgebietes, des Vorranggebietes für vorbeugenden 
Hochwasserschutz, des Vorranggebietes für Natur und Landschaft sowie 
des Vorranggebietes für unvermeidbar. Eine Verschiebung der Trassen-
mittelachse nach Süden (grüne Linie, Pfeil) zur Vermeidung einer Inan-
spruchnahme des FFH-Gebietes / NSG ist unter Beachtung der techni-
schen Trassierungsvorgaben (Mindestradien) nicht möglich.  
Durch bauliche Maßnahmen an dem betroffenen Abschnitt (Vergrößerung 
der Brückenstützweiten) lässt sich die Flächeninanspruchnahme im Über-
schwemmungsgebiet sowie die Beeinträchtigung des Fließgewässers 
und des Schutzgebiets vermindern. 
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Ergebnis: Für den KS 1 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine Optimie-
rungsmöglichkeiten. Eine geringfügige Verschiebung der ursprüngli-
chen Achse nach Süden wäre zu empfehlen, ist jedoch unter Beachtung 
der technischen Trassierungsvorgaben nicht umzusetzen. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 2 (Quelle Hollerborn bei Höchst)  

 

Lage:  Südlich von Höchst, südöstlich der BAB AS 44 (Gelnhausen-Ost); 

Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Laubwald (Kernflächen Naturschutz) 

Art der Trassenführung am KS: unterirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

Trinkwasserschutzgebiet 435-048 (Zone II)  

Raumordnung:  
-- 

Durchquerungslänge: 100 m (TWSG Zone II) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Durch Verschiebung der Trassenmittelachse um ca. 100 m nach Süden 
(grüne Linie, Pfeil) lässt sich eine unterirdische Durchquerung der Trink-
wasserschutzzone II vermeiden. Hierdurch kann gleichzeitig auf den Ge-
genbogen, der sich östlich an den KS 2 anschließt, verzichtet werden und 
die ursprüngliche Trasse so auch fahrtechnisch optimiert werden. Die öst-
lich des KS 2 vorhandenen Kernflächen Naturschutz werden durch die 
Optimierung unterirdisch durchfahren und nicht beeinträchtigt.  
Die Durchfahrung von Flächen der RWK III verlängert sich durch die be-
schriebe Achsenverschiebung nicht signifikant. Außerdem werden keine 
Raumwiderstände der RWK IVa beansprucht. 
Ein Verschieben der Linie noch weiter nach Süden erbringt keine weite-
ren Verbesserungen. 

Ergebnis: Südliche Umgehung der Trinkwasserschutzzone II und anschließende 
Glättung des Gegenbogens. 
Die Optimierung wird für die weiter zu verfolgende Variante I übernom-
men. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 3 

 

Lage:  Südlich von Kassel, östlich der B 276; Gemeinde Biebergemünd 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland, Fließgewässer (Bieber) mit dichtem Uferbewuchs 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Bieber; FFH-Gebiet 5821-301 („Talauen-
system der Bieber und der Kinzig bei Biebergemünd“) 
 
Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler Grün-
zug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 160 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz 
40 m FFH-Gebiet 
250 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.200 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umgehung des Konfliktschwerpunktes 3 im Tal der Bieber ist nicht 
möglich, da sich sowohl das Überschwemmungs- als auch das FFH- und 
die Vorranggebiete für vorbeugenden Hochwasserschutz, für Natur und 
Landschaft sowie Regionaler Grünzug entlang des Biebertals durch die 
gesamte Breite des Korridors und darüber hinaus ziehen. 
Beim KS 3 ist die Optimierungsempfehlung zur Umgehung des KS 2 zu 
berücksichtigen. Daher führt die optimierte Linie etwas weiter südlich 
durch das Überschwemmungsgebiet / FFH-Gebiet (Pfeil). Im Vergleich 
zur Trassenmittelachse ergibt sich dadurch keine signifikante Verlänge-
rung der Durchfahrung der RWK IVb. Gleiches gilt für die RWK III.  
Die Durchfahrung des Vorranggebietes Regionaler Grünzug ist nicht ver-
meidbar. Die Längen der übrigen Durchfahrungen sind vergleichsweise 
kurz. Zudem handelt es sich um einen Brückenabschnitt. Bei Brückenab-
schnitten wird die Retentionsfunktion von Überschwemmungsgebieten 
weniger stark beeinträchtigt als durch eine Dammschüttung. Auch Aus-
wirkungen auf das Fließgewässer und das schmale FFH-Gebiet lassen 
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sich durch eine Brücke minimieren, da eine Flächeninanspruchnahme im 
Bereich des Fließgewässers und dessen Uferbereichen durch hohe Brü-
ckenstützweiten voraussichtlich vermieden werden kann. 

Ergebnis: Die Optimierungsempfehlung für den KS 2 wirkt sich auch auf den Ach-
senverlauf im Bereich des KS 3 aus, hat dabei allerdings keine signifikant 
negativen Veränderungen der Durchfahrungslängen der maßgeblichen 
RWK zur Folge. Anderweitige Optimierungsmöglichkeiten ergeben sich 
für den KS 3 nicht. Insofern ist der aus der Umgehung des KS 2 hervor-
gehende Achsenverlauf zu empfehlen und wird übernommen. Die opti-
mierte Linie verläuft ca. 200 m südlich der ursprünglichen Achse (Pfeil). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 4 

 

Lage:  Kasselgrund, am oberen Kasselbach, südöstlich der Ortslage 
Rietmühle; Gemeinde Bierbergemünd 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Laubwaldgebiet, Fließgewässer (Kasselbach) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet DE-5821-301 („Talauensystem der Bieber und der 
Kinzig bei Biebergemünd“), kleinteilig überlagernd Kernfläche 
Naturschutz (Forst) 

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 1.760 m FFH-Gebiet 
50 m Kernfläche Naturschutz 
370 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
900 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umgehung des KS 4 ist prinzipiell durch Nord- oder Süd-
verschiebung der Linie möglich. Dies ist jedoch mit komplexen 
Veränderungen bei der Durchfahrung anderer Raumwiderstände 
verbunden. 
Eine Nordverschiebung hat zur Folge, dass die Zone II eines ge-
planten WSG (435-019) (voraussichtlich unterirdisch) auf einer 
Länge von 600 bis 700 m durchfahren wird. Auch bei einer Süd-
verschiebung ist diese Zone betroffen, jedoch beträgt die Durch-
fahrungslänge mindestens 1.100 m (ebenfalls voraussichtlich 
unterirdisch). Hinzu kommt, dass die Zone III des besagten 
WSG signifikant stärker betroffen ist (nicht abgebildet). 
Bei beiden Verschiebungen wird die Durchfahrung der RWK IVb 
(FFH-Gebiet bzw. Zone II des WSG) signifikant verringert. Die 
Nordumfahrung schneidet allerdings sowohl bezüglich der 
Durchfahrung der RWK IVb als auch der RWK III nochmals sig-
nifikant besser ab als die Südumfahrung.  
Die Durchquerung der Vorranggebiete ist durch kleinräumige 
Verschiebung der Achse nach Norden aber nicht vermeidbar 
(entlang des Flusslaufes ausgewiesen). 
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Ergebnis: Umfahrung des FFH-Gebietes durch Achsenverschiebung 
nach Norden (zu Lasten des WSG 435-019, Zone II). Dies er-
fordert einen zusätzlichen, ca. 1 km langen Tunnel. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 5 

 

Lage:  Jossgrund, zwischen den Ortslagen Oberndorf und Pfaffenhausen; 
Gemeinde Jossgrund 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Wechsel aus bewaldeten Bereichen und Offenland; Fließgewässer 
(Jossa); Ackerflächen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet 5723-350 („Biberlebensraum Hessischer Spessart 
(Jossa und Sinn)“); Überschwemmungsgebiet der Jossa; Ab-
standszone (250 m) der Wohnsiedlungsfläche „Im Lautenrain“; 
hochwertige Biotope: Röhricht, feuchte Hochstaudenflur, Ried 

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vorbeu-
genden Hochwasserschutz  

Durchquerungslänge: 220 m FFH-Gebiet 
100 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugen-
den Hochwasserschutz 
380 m Abstandzone 250 m Wohnsiedlungen 
650 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft  

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umgehung des FFH-Gebietes und des Überschwemmungs-
gebietes ist innerhalb des Korridors nicht möglich, da diese sich 
durch die gesamte Breite des Korridors ziehen. 
Durch eine geringfügige Verschiebung der Achse nach Norden 
lässt sich das hochwertige Biotop, das durch die ursprüngliche 
Achse im KS 5 beansprucht wird, umfahren. Eine Durchfahrung 
der Abstandszone (250 m) der Siedlungsfläche „Im Lautenrain“ 
wird dadurch ebenfalls vermieden. Negativ zu bewerten ist aller-
dings, dass die Abstandszone (250 m) der Ortslage Oberndorf an 
ihrem südlichen Rand tangiert wird. Es handelt sich verglichen mit 
dem ursprünglichen Achsenverlauf jedoch nur um eine geringfü-
gige Verschlechterung der Belastungssituation, da die Verschie-
bung der Achse ebenfalls nur geringfügig ist. Die Durchquerung 
der Vorranggebiete ist durch kleinräumige Verschiebung der 
Achse nicht vermeidbar (entlang des Flusslaufes ausgewiesen). 
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Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Achse nach Norden zur Umfah-
rung des hochwertigen Biotops. Danach findet eine Rückführung 
auf den ursprünglichen Trassenverlauf statt. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 6 

 

Lage: Nördlich der Ortslage Emmerichsthal;  
Markt Obersinn und gemeindefreies Gebiet Burgjoß 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Waldrandbereich; Offenland (Waldschneise); Offenland (Auenbe-
reich); Fließgewässer (Steinbachsgrund) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

VSG DE-5723-471 (Nördlicher Forst Aura);  
Abstandszone (250 m) der Ortslage Emmerichsthal  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 220 m VSG 
420 m Abstandszone Wohnsiedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der Durchfahrung des VSG geht eine längere Unterführung durch 

einen Tunnel voraus. Der Verlauf dieser Tunnelstrecke lässt sich – 
über den 1 km-Korridor hinaus – so nach Süden verschieben, 
dass die Abstandszone der Kleinsiedlung Emmerichsthal (Pfeil) 
vollständig südlich umgangen wird. Das VSG wird hierbei vollstän-
dig unterirdisch durchfahren, sodass der ursprünglich vorhandene 
Konflikt ebenfalls vermieden wird. Andere (unterirdische) Konflikte 
werden durch diese Trassenverschiebung nicht ausgelöst 

Ergebnis: Südumfahrung der Abstandszone von Emmerichsthal, einschließ-
lich Verschiebung des vorangehenden Tunnels nach Süden (über 
den 1 km-Korridor hinaus). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante I – KS 7  

 

Lage: Nördlich des Ortszentrums Obersinn; 
Markt Obersinn (BY)  

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland (Auenbereich); Fließgewässer (Sinn); Wechsel aus be-
waldeten Bereichen und Offenland; Waldrandbereiche 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Sinn; überlagernd FFH-Gebiet DE-
5823-301 („Sinngrund“) bzw. NSG „Sinngrund“  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 860 m (Überschwemmungsgebiet und FFH-Gebiet / NSG 
sowie Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umfahrung des betroffenen Bereiches ist nicht möglich, da 
das Überschwemmungs- / FFH-Gebiet durch die komplette Breite 
des 1 km-Korridors verläuft, um südlich des Altengronau-Tunnels. 
an die Bestandsstrecke Würzburg – Fulda anzuschließen. Quert 
man aber im Bereich des Altengronau-Tunnels die Bestandsstre-
cke und stellt den Anschluss erst nördlich des Tunnels von Osten 
kommend her, kann für die Anschlusskurve ein größerer Radius 
angesetzt werden. Statt im Bereich der beiden Mäanderbögen, in 
dem die Sinn durch die ursprüngliche Achse gequert wird, wird die 
Achse über einen geraden Flussabschnitt der Sinn geführt. Die 
Durchfahrung des Überschwemmungsgebietes verringert sich so 
ebenso wie die Inanspruchnahme des FFH-Gebietes signifikant. 
Zudem wird die Beanspruchung der hochwertigen Auenbiotope re-
duziert. Eine geringfügige Durchfahrung eines Vorranggebietes für 
Hochwasserschutz auf < 50 m ist bei dieser Achsenführung den-
noch erforderlich. 

Ergebnis: Südumfahrung der westlich gelegenen Ortslage Emmerichsthal  
(s. KS 5), danach Orientierung nach Norden zur nördlichen Umge-
hung der beiden Sinn-Bögen. Anschließend Querung der Bestands-
strecke und Anschluss an diese nördlich des Altengronau-Tunnels. 
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F.4.2.2 Variante II 

Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 1  

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Haitz;  
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig (Grünland, Feuchtbiotope, Gehölzstrukturen) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig, einschließlich FFH-Gebiet 
5821-301 (Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Bieberge-
münd); Abstandszone (250 m) der Ortslage Kaltenborn  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 800 m (Überschwemmungsgebiet, FFH-Gebiet, Vorrangge-
biet für Natur und Landschaft, Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz) 
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
870 m Abstandszone Siedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Verschiebt man die Ausfädelung der Variante II als Bündelung mit 
der Bestandsstrecke 3600 nach Nordosten, wird eine Neuzer-
schneidung des FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für 
vorbeugenden Hochwasserschutz vermieden und stattdessen die 
Schutzzone II des WSG 435-017 sowie die Abstandszone (250 m) 
der Ortslage Neuwirtheim durchfahren. Aufgrund der Topografie ist 
die potenzielle Betroffenheit von Neuwirtheim durch Lärm aber vo-
raussichtlich geringer, als es die Durchfahrung der Abstandszone 
zu Siedlung vermuten lässt.  
Die WSZ II wird aufgrund einer Neuabgrenzung der Schutzzonen 
künftig voraussichtlich nicht mehr betroffen sein. 
Eine Bündelung ist umweltfachlich grundsätzlich besser zu beurtei-
len ist als eine isolierte Führung der Neubaustrecke. Konflikte mit 
den Vorranggebieten Regionaler Grünzug sowie für Natur und 
Landschaft werden daher ebenfalls verringert, wenn auch nicht ver-
mieden. 
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Eine Verschiebung noch weiter nach Osten würde dagegen eine 
stärkere Betroffenheit der Ortslage Neuwirtheim verursachen. 

Ergebnis: Verschiebung des Ausfädelungspunktes ca. 1,5 km nach Nordos-
ten (Bündelung mit Strecke 3600 bis Kaltenborn); Durchfahrung 
des WSZ II (entfällt künftig) und der 250 m-Abstandzone Neuwirt-
heim statt des FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für vor-
beugenden Hochwasserschutz. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 2  

 

Lage: Kinzigtalquerung südlich des Ortzentrums von Wächtersbach; Ge-
meinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: offenes Grünland, durchschnitten von Bestandsstrecke 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vor-
beugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 1.030 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz) 
1.000 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.750 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umfahrung des KS 2 ist nicht möglich, da eine Querung des 
Überschwemmungsgebiets und des Vorranggebietes für vorbeu-
genen Hochwasserschutz im Kinzigtal unumgänglich ist. Eine sig-
nifikante Verringerung der Durchfahrungslänge wäre nur möglich, 
wenn die Achse an den Nordrand des Korridors unmittelbar an 
den Siedlungsrand von Wächtersbach verschoben würde, was 
aufgrund der sehr hohen Konflikte mit bestehenden Siedlungsflä-
chen und der Trinkwassergewinnung aber nicht weiter untersucht 
wird.  
Aufgrund der Linienoptimierung am KS 1 verschiebt sich die Linie 
leicht nach Norden; sie rückt etwas näher an den Siedlungsrand 
heran und tangiert die Spitze der Wasserschutzzone II, was aber 
als tolerierbar angesehen wird. 
Die Konflikte mit den Vorranggebieten werden leicht verringert (or-
thogonale Durchfahrung). 

Ergebnis: Für den KS 2 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine 
Optimierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche Achse des Tras-
senkorridors (in Form der am KS 1 optimierten, leicht nach Norden 
verschobenen Linie) wird verwendet. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 3  

 

Lage: Östlich der A 66-Anschlussstelle 45, südöstlich des Ortzentrums 
von Wächtersbach; Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Hainsimsen-Buchenwald 

Art der Trassenführung am KS: oberirdische (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Kernflächen Naturschutz (Forst)  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 60 m Kernflächen Naturschutz (Forst) 

740 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Verschiebung der Achse nach Süden ermöglicht eine Umfah-
rung der Kernfläche. Ein Verschieben der Linie bis südlich der 
A 66 ist unter Beachtung der Trassierungsparameter (Mindestra-
dien) nicht möglich und wird daher nicht weiter betrachtet, zudem 
würden dabei zusätzliche Konflikte mit dem WSG 435-003 entste-
hen.  
Bei geringfügiger Verschiebung der Achse nach Süden (unmittel-
bar an die A 66) wird die Achse am Rand der Kernfläche entlang-
geführt. Hierdurch wird die Fläche zwar verkleinert, aber nicht zer-

schnitten, da die Achse die Kernfläche nur in deren Randbereich 
beansprucht. Auch die Durchfahrungslänge des Vorranggebietes 
für Forstwirtschaft wird leicht verringert. Eine Durchfahrung des 
großflächig ausgewiesenen Vorranggebietes Regionaler Grünzug 
ist nicht vermeidbar. 
Eine Nordumfahrung der Kernfläche kommt nicht in Frage, da sich 
hierdurch östlich und westlich des KS 3 Konflikte mit bestehenden 
Siedlungsflächen erheben (s. hierzu KS 2 und 4). 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Achse nach Süden an die A 66, 
Tangierung der Kernfläche im südlichen Randbereich zur Vermei-
dung der Zerschneidungswirkung. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 4 

 

Lage: Südlich der Ortslage Mernes; Gemeinde Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Jossa; offenes Gründland 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet „Bieberlebensraum Hessischer Spessart“ (DE-5723-
350), überlagernd zum Teil Überschwemmungsgebiet der Jossa  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz; Vorrangge-
biet für Natur und Landschaft 

Durchquerungslänge: 350 m FFH-Gebiet  
260 m Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für vorbeu-
genden Hochwasserschutz 
810 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die Jossa verläuft wie auch ihr Überschwemmungsbiet durch die 

gesamte Breite des Trassenkorridors. Die Durchfahrungslänge 
des Überschwemmungsgebietes sowie der Vorranggebiete für 
vorbeugenden Hochwasserschutz und für Natur und Landschaft 
lässt sich durch Verschiebung der Achse nicht signifikant verrin-
gern. Ebenso verhält es sich mit dem FFH-Gebiet.   

Ergebnis: Für den KS 4 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine 
Optimierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche Achse des Tras-
senkorridors wird weiter verfolgt. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 5 

 

Lage:  Südöstlich der Ortslage Mernes, nordöstlich der Ortslage; 

Gemeindefreies Gebiet Burgjoß (BY) 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Wald, Waldschneise (Offenland) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

VSG „Nördlicher Forst Aura“ (DE-5723-471)  

Raumordnung:  

-- 

Durchquerungslänge: 520 m EU-Vogelschutzgebiet 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Bei dem VSG handelt es sich um ein ausgedehntes, zusammen-

hängendes Gebiet, das sich innerhalb des Trassenkorridors nicht 

umgehen oder auf signifikant geringerer Länge durchfahren lässt. 

Eine geringfügige oberirdische Inanspruchnahme von wenigen 

hundert Metern ist unvermeidbar. 

Ergebnis: Für den KS 5 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine 
Optimierungsmöglichkeiten. Aber mit Blick auf den nachfolgen-

den KS 6 ist der Radius der Rechtskurve im Bereich des KS 5 ge-

ringfügig zu verringern. Entsprechend entfernt sich die optimierte 

Achse vom ursprünglichen Achsenverlauf ab dem KS 5 in Rich-

tung Norden (dabei sind die hochwertigen Biotope (Röhricht, 

feuchte Hochstaudenfluren, Ried) am Mohrenbach zu meiden). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 6 

 

Lage:  Nördlich der Ortslage Emmerichsthal; 
Markt Obersinn und gemeindefreies Gebiet Burgjoß (BY) 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Waldrandbereich; Offenland (Waldschneise); Offenland (Auenbe-
reich); Fließgewässer (Steinbachsgrund) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) der Ortslage Emmerichsthal  

Raumordnung: 
-- 

Durchquerungslänge: 450 m Abstandszone Siedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der Durchfahrung der Abstandszone zur Wohnsiedlung geht eine 
längere Unterführung durch einen Tunnel voraus. Hier lässt sich 
der Achsenverlauf in Verbindung mit der für den KS 5 vorgeschla-
genen Optimierung dahingehend anpassen, dass sie die Ab-
standszone von Emmerichsthal nördlich tangiert. Durch die Opti-
mierung ergibt sich eine geringfügige oberirdische Inanspruch-
nahme des VSG „Nördlicher Forst Aura“ an dessen östlichem 
Rand. Mit Blick auf die Gesamtgröße des FFH-Gebietes ist dies 
jedoch nicht als signifikante Verschlechterung einzustufen, eine 
erhebliche Beeinträchtigung des VSG ist nicht zu erwarten. Die 
Entlastung des Siedlung Emmerichsthal ist dem gegenüber höher 
zu werten. 

Ergebnis: Nordumfahrung von Emmerichsthal (in Verbindung mit der für den 
KS 5 vorgeschlagenen Optimierung) mit optimierter Achse etwa 
550 m nördlich der ursprünglichen Achse; vorwiegend unterirdi-
sche Durchquerung des VSG „Nördlicher Forst Aura“. 
Diese Optimierung steht in Zusammenhang mit der nachfolgenden 
Optimierung am KS 7. 



 

Seite 21/78 ABS/NBS Hanau – Würzburg/Fulda:  Neubaustrecke nordöstlich Gelnhausen  

 Vorgehen zur Optimierung der weiter zu verfolgenden Varianten 

Konfliktschwerpunkt: Variante II – KS 7  

 

Lage: Nördlich des Ortszentrums Obersinn; Markt Obersinn (BY)  

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland (Auenbereich); Fließgewässer (Sinn); Wechsel aus be-
waldeten Bereichen und Offenland; Waldrandbereiche 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Sinn; überlagernd FFH-Gebiet DE-
5823-301 („Sinngrund“) bzw. NSG „Sinngrund“  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 860 m (Überschwemmungsgebiet und FFH-Gebiet / NSG 
und Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umfahrung des betroffenen Bereiches im Sinntal ist nicht 
möglich, da das Überschwemmungs- / FFH-Gebiet durch die ge-
samte Breite des 1 km-Korridors verläuft. Außerdem ist zu beach-
ten, dass unmittelbar östlich des betroffenen Bereiches der An-
schluss an die Bestandsstrecke Würzburg – Fulda stattfindet. Dies 
kann nur in einem oberirdischen Bestandsabschnitt geschehen. 
Quert man allerdings im Bereich des Altengronau-Tunnels die Be-
standsstrecke und stellt den Anschluss erst nach diesem Tunnel 
von Osten kommend her, kann für die Anschlusskurve ein größe-
rer Radius angesetzt werden. Statt im Bereich der beiden Mäan-
derbögen, in dem die Sinn durch die ursprüngliche Achse gequert 
wird, wird die Achse dann über einen geraden Flussabschnitt der 
Sinn geführt. Die Durchfahrung des Überschwemmungsgebietes 
verringert sich so ebenso wie die Inanspruchnahme des FFH-Ge-
bietes signifikant. Zudem wird die Beanspruchung der hochwerti-
gen Auenbiotope reduziert. Eine geringfügige Durchfahrung eines 
Vorranggebietes für Hochwasserschutz auf < 50 m ist bei dieser 
Achsenführung ebenfalls erforderlich. 

Ergebnis: Südumfahrung der Westlich gelegenen Ortslage Emmerichsthal (s. 
KS 5), danach Orientierung nach Norden zur nördlichen Umgehung 
der beiden Sinn-Bögen. Anschließend Querung der Bestandsstre-
cke und Anschluss an diese nach dem Altengronau-Tunnel. 
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F.4.2.3 Variante III 

Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 1  

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Haitz; 
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig (Grünland, Feuchtbiotope, Gehölzstrukturen) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig, einschließlich FFH-Gebiet 5821-
301 (Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Biebergemünd); 
Abstandszone (250 m) der Ortslage Kaltenborn  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 800 m (Überschwemmungsgebiet, FFH-Gebiet, Vorranggebiet 
für Natur und Landschaft, Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwas-
serschutz) 
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
870 m Abstandszone Siedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 

Verschiebt man die Ausfädelung der Variante II als Bündelung mit der 
Bestandsstrecke 3600 nach Nordosten, wird eine Neuzerschneidung 
des FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für vorbeugenden 
Hochwasserschutz vermieden und stattdessen die Schutzzone II des 
WSG 435-017 sowie die Abstandszone (250 m) der Ortslage Neuwirt-
heim durchfahren. Aufgrund der Topografie ist die potenzielle Betrof-
fenheit von Neuwirtheim durch Lärm aber voraussichtlich geringer, als 
es die Durchfahrung der Abstandszone zur Wohnsiedlung vermuten 
lässt.  
Die WSZ II wird aufgrund einer Neuabgrenzung der Schutzzonen 
künftig voraussichtlich nicht mehr betroffen sein. 
Eine Bündelung ist umweltfachlich grundsätzlich besser zu beurteilen 
ist als eine isolierte Führung der Neubaustrecke. Konflikte mit den 
Vorranggebieten Regionaler Grünzug sowie für Natur und Landschaft 
werden daher ebenfalls verringert, wenn auch nicht vermieden. 
Eine Verschiebung noch weiter nach Osten würde dagegen eine stär-
kere Betroffenheit der Ortslage Neuwirtheim verursachen. 
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Ergebnis: Verschiebung des Ausfädelungspunktes ca. 1,5 km nach Nordosten 
(Bündelung mit Strecke 3600 bis Kaltenborn); Durchfahrung des WSZ 
II (entfällt künftig) und der 250 m-Abstandzone Neuwirtheim statt des 
FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für vorbeugenden Hoch-
wasserschutz. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 2  

 

Lage: Kinzigtalquerung südlich des Ortzentrums von Wächtersbach; Ge-
meinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: offenes Grünland, durchschnitten von Bestandsstrecke 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz; Vorranggebiet 
für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Durchquerungslänge: jeweils 1.030 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz) 
1.000 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.750 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umfahrung des KS 2 ist nicht möglich, da eine Querung des 
Überschwemmungsgebiets und des Vorranggebietes für vorbeugen-
den Hochwasserschutz im Kinzigtal unumgänglich ist. Eine signifi-
kante Verringerung der Durchfahrungslänge wäre nur möglich, 
wenn die Achse an den Nordrand des Korridors unmittelbar an den 
Siedlungsrand von Wächtersbach verschoben wird, was aufgrund 
der sehr hohen Konflikte mit bestehenden Siedlungsflächen und der 
Trinkwassergewinnung aber nicht weiter untersucht wird.  
Aufgrund der Linienoptimierung am KS 1 verschiebt sich die Linie 
leicht nach Norden; sie rückt etwas näher an den Siedlungsrand 
heran und tangiert die Spitze der Wasserschutzzone II, was aber 
nur eine geringe Beeinträchtigung darstellt.  
Die Konflikte mit den Vorranggebieten werden leicht verringert (or-
thogonalere Durchfahrung). 

Ergebnis: Für den KS 2 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine Opti-
mierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche Achse des Trassenkorri-
dors (in Form der am KS 1 optimierten, leicht nach Norden verscho-
benen Linie) wird verwendet. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 3  

 

Lage: Östlich der A 66-Anschlussstelle 45, südöstlich des Ortzentrums 
von Wächtersbach; Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Hainsimsen-Buchenwald 

Art der Trassenführung am KS: oberirdische (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Kernflächen Naturschutz (Forst)  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 60 m Kernfläche Naturschutz 
740 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Verschiebung der Achse nach Süden ermöglicht eine Um-
fahrung der Kernfläche. Ein Verschieben der Linie bis südlich der 
A 66 ist unter Beachtung der Trassierungsparameter (Mindestra-
dien) nicht möglich und wird daher nicht weiter betrachtet, zudem 
würden dabei zusätzliche Konflikte mit dem WSG 435-003 entste-
hen.  
Bei geringfügiger Verschiebung der Achse nach Süden (unmittel-
bar an die A 66) wird die Achse am Rand der Kernfläche entlang-
geführt. Hierdurch wird die Fläche zwar verkleinert, aber nicht zer-

schnitten, da die Achse die Kernfläche nur in deren Randbereich 
beansprucht.  
Auch die Durchfahrungslänge des Vorranggebietes für Forstwirt-
schaft wird leicht verringert. Eine Durchfahrung des großflächig 
ausgewiesenen Vorranggebietes Regionaler Grünzug ist nicht 
vermeidbar. 
Eine Nordumfahrung der Kernfläche kommt nicht in Frage, da 
sich hierdurch östlich und westlich des KS 3 Konflikte mit beste-
henden Siedlungsflächen erheben (s. hierzu KS 2 und 4). 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Achse nach Süden an die A 66, 
Tangierung der Kernfläche im südlichen Randbereich zur Vermei-
dung der Zerschneidungswirkung. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 4 

 

Lage: Östlich der A 66-Anschlussstelle 45, 
südlich der Ortslage Aufenau; Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Grünland; Straßenbegleitgrün der A 66 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

250 m-Abstandszone des Talhofes an der K 887  

Raumordnung:  
Vorranggebiet Regionaler Grünzug; Vorranggebiet für 
Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 270 m Abstandszone Siedlungsbereich 
360 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
230 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der KS 4 lässt sich umgehen, indem die Achse gering-

fügig nach Süden verschoben und zwischen den Ab-
standszonen des Talhofes und des Hofes Sonnenberg 
hindurchgeführt wird. Zwischen diesen Zonen besteht 
eine konfliktarme Passage, durch die die Achse verlau-
fen kann, ohne eine der beiden Zonen zu berühren. 
Die Durchfahrung der Vorranggebiete ist durch klein-
räumige Verschiebung nicht vermeidbar.   

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Korridorachse nach Sü-

den. Die optimierte Achse verläuft zwischen den Ab-
standszonen des Hofes „Sonnenberg“ und des „Tal-
hofs“. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 5 

 

Lage: Südöstlich des Ortszentrums der Gemeinde Bad Soden-Salmünster; Ge-
meinde Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Ackerflächen; Wald, Stillgewässer 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
VSG „Spessart bei Bad Orb“ (DE-5722-401), überlagernd zum Teil FFH-
Gebiet „Bieberlebensraum Hessischer Spessart“ (DE-5723-350) bzw. 
NSG „Waldweiher bei Bad Soden-Salmünster“  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft, Vorranggebiet Regionaler Grün-
zug; Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 660 m VSG; jeweils 310 m (NSG und FFH-Gebiet) 
310 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.120 m (Vorranggebiet Regionaler Grünzug) 
400 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das FFH-Gebiet lässt sich innerhalb des Trassenkorridors nicht umfah-
ren. Demgegenüber würde sich das NSG (Waldbereiche und Stillgewäs-
ser) durch eine geringfügige Verschiebung der Achse nach Nordwesten 
umgehen lassen. Hierbei würden die Waldinanspruchnahme sowie eine 
Überbrückung des Stillgewässers vermieden. Die Achse rückt damit je-
doch näher an zwei bestehende Wohnhäuser heran. 
Mit einer Verschiebung nach Nordwesten wird die Brücke über das Kling-
bachtal aber zunehmend höher und länger. Es würde eine etwa 1,5 km 
lange, fast 70 m hohe Brücke mit besonders hohen Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild entstehen. Zur Minimierung der Auswirkungen auf das 
Landschaftsbild wird die Linie vielmehr – unter Inkaufnahme einer randli-
chen Durchfahrung des Naturschutzgebiets – geringfügig nach Südosten 
verschoben. Damit kann die Brücke auf 1 km Länge und rd. 50 m Höhe 
reduziert werden. Die Durchfahrung der Vorranggebiete kann durch Ver-
schiebung der Trasse nicht vermieden werden. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Südosten.  
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 6 

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Marjoß; Gutsbezirk Spessart 

Biotoptypen / Flächennutzungen: ausgedehntes Waldgebiet 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
VSG „Spessart bei Bad Orb“ (DE-5722-401), überlagernd 
zum Teil FFH-Gebiet „Biberlebensraum Hessischer 
Spessart“ (DE-5723-350)  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet 
für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 1000 m VSG 
150 m FFH-Gebiet 
200 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
400 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Bei dem VSG handelt es sich um ein ausgedehntes, zu-
sammenhängendes Gebiet, das sich innerhalb des Tras-
senkorridors nicht umgehen oder auf signifikant geringe-
rer Länge durchfahren lässt. Ebenso verhält es sich mit 
dem FFH-Gebiet. Die Durchfahrung der Vorranggebiete 
ist nicht durch kleinflächige Optimierung vermeidbar. 

Optimierungsempfehlung: Für den KS 6 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors 
keine Optimierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche 
Achse des Trassenkorridors wird verwendet. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante III – KS 7 

 

Lage: Südlich von Mottgers, zwischen Schwarzenfels- und Alten-
gronau-Tunnel 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Schmalen Sinn mit wertvollen Feuchtbiotopen; 
zwei Gewässerarme der Schmalen Sinn; Bestandsstrecke 1733 
Fulda – Würzburg 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) zu bestehenden Siedlungsflächen; FFH-
Gebiet „Biberlebensraum Hessischer Spessart“ (DE-5723-350) 
und Überschwemmungsgebiet der Schmalen Sinn  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vor-
beugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 760 m Abstandszone Siedlungsfläche 
jeweils rd. 1 km (FFH-Gebiet und Überschwemmungsgebiet so-
wie Vorranggebiet Natur und Landschaft sowie Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der Anschluss der Variante III an die Bestandsstrecke muss im 
oberirdischen Abschnitt zwischen Schwarzenfelstunnel und 
Altengronau-Tunnel unter Einhaltung der technischen Trassie-
rungsparameter stattfinden. Eine Verschiebung des Anschluss-
bereiches zur Vermeidung oder Minderung der genannten Kon-
flikte ist aus diesem Grund technisch nicht möglich. 

Ergebnis: Für den KS 7 ergeben sich innerhalb des 1 km-Korridors keine 
Optimierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche Achse des Tras-
senkorridors wird verwendet. 
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F.4.2.4 Variante IV 

Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 1 

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Haitz; 
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig (Grünland, Feuchtbiotope, Gehölzstrukturen) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig, einschließlich FFH-Gebiet 
5821-301 (Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Bieberge-
münd); Abstandszone (250 m) der Ortslage Kaltenborn  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: jeweils 800 m (Überschwemmungsgebiet, FFH-Gebiet, Vorrangge-
biet für Natur und Landschaft, Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz) 
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
870 m Abstandszone Siedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Verschiebt man die Ausfädelung der Variante II als Bündelung mit 
der Bestandsstrecke 3600 nach Nordosten, wird eine Neuzer-
schneidung des FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für 
vorbeugenden Hochwasserschutz vermieden und stattdessen die 
Schutzzone II des WSG 435-017 sowie die Abstandszone (250 m) 
der Ortslage Neuwirtheim durchfahren. Aufgrund der Topografie ist 
die potenzielle Betroffenheit von Neuwirtheim durch Lärm aber vo-
raussichtlich geringer, als es die Durchfahrung der Abstandszone 
zur Wohnsiedlung vermuten lässt. 
Die WSZ II wird aufgrund einer Neuabgrenzung der Schutzzonen 
künftig voraussichtlich nicht mehr betroffen sein. 

Eine Bündelung ist umweltfachlich grundsätzlich besser zu beurtei-
len ist als eine isolierte Führung der Neubaustrecke.  
Konflikte mit den Vorranggebieten Regionaler Grünzug sowie für 
Natur und Landschaft werden daher ebenfalls verringert, wenn 
auch nicht vermieden. 
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Eine Verschiebung noch weiter nach Osten würde dagegen eine 
stärkere Betroffenheit der Ortslage Neuwirtheim verursachen. 

Ergebnis: Verschiebung des Ausfädelungspunktes ca. 1,5 km nach Nord- 
osten (Bündelung mit Strecke 3600 bis Kaltenborn); Durchfahrung 
des WSZ II (entfällt künftig) und der 250 m-Abstandzone Neuwirt-
heim statt des FFH- / Überschwemmungs- / Vorranggebiets für vor-
beugenden Hochwasserschutz. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 2 

 

Lage: Kinzigtalquerung südlich des Ortzentrums von Wächtersbach; 
Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: offenes Grünland, durchschnitten von Bestandsstrecke 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig; WSG 435-133, Zone II  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz; Vorrang-
gebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug 

Durchquerungslänge: jeweils 1.050 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet 
für vorbeugenden Hochwasserschutz) 
1.000 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.750 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
WSG wird kleinräumig tangiert 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Verschiebung der Achse nach Süden bewirkt, dass die 
randliche Durchfahrung der WSZ II noch etwas reduziert wird. 
Die Durchfahrung des Überschwemmungsgebietes und des 
Vorranggebietes für vorbeugenden Hochwasserschutz  lässt 
sich durch Achsenverschiebung innerhalb des Korridors ebe-
falls geringfügig verringern. Zudem rückt die Linie mit einer Ver-
schiebung nach Süden weiter vom Siedlungsrand ab.  
Die Konflikte mit den Vorranggebieten werden leicht verringert 
(orthogonalere Durchfahrung). 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Süden zum Abrü-
cken vom Siedlungsrand und damit verbunden zur Minimierung 
der Durchfahrungen des WSG und des Übrschwemmungsge-
biets (sowie auch in Vorbereitung auf die für den nächsten KS 
vorgeschlagene Optimierung). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 3 

 

Lage: Südlich der Ortslage Aufenau 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenlandkomplex (aus Ackerflächen und Grünland) mit Ge-
hölzgruppen und linienhaften Gehölzstrukturen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

Abstandszone (250 m) der Ortslage Aufenau  

Raumordnung: 
2.800 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
1.450 m Vorranggebiet Landwirtschaft 
900 m Vorranggebiet Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 1.450 m Abstandszone Siedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Abrücken der Linie vom Siedlungsrand von Aufenau unge-
fähr in die Lage der Varianten II und III. Zwischen den Ab-
standszonen der Ortslagen Aufenau und des südlich gelege-
nen Hofes Sonnenberg besteht ein schmaler Korridor, der 
frei von Raumwiderständen der Klasse IV b ist. Indem die 
Achse durch diesen Korridor geführt wird, lässt sich die 
Durchfahrung der 250 m-Abstandszone zur Wohnsiedlung 
weitestgehend vermeiden. Diese Optimierungsmöglichkeit 
lässt sich mit der im vorangegangenen Tabelleneintrag disku-
tierten Möglichkeit verbinden. 

Optimierungsempfehlung: Zu empfehlen ist eine Führung der Achse zwischen den Ab-
standszonen der Ortslage Aufenau und des Hofes Sonnen-
berg hindurch. Dies ist unter Beachtung der technischen 
Trassierungsvorgaben nicht vollständig möglich. Einige hun-
dert Meter kann die Achse aber nach Süden verschoben und 
zur Verminderung der Durchfahrungslängen der Vorrangge-
biete auch in der Gradiente etwas abgesenkt werden (län-
gere Tunnelanteile). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 4 

 

Lage: Südöstlich des Ortszentrum von Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Acker-Grünland-Komplex (z. T. mageres Grünland) mit Gehölz-
strukturen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt und Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

Abstandszone (250 m) von Bad Soden-Salmünster; FFH-Gebiet 
„Biberlebensraum Hessischer Spessart (Jossa und Sinn)“ (DE-
5723-350); randlich VSG „Spessart bei Bad Orb“ (DE-5722-401)  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz; 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regiona-
ler Grünzug 

Durchquerungslänge: 860 m Abstandszone Siedlung 
310 m FFH-Gebiet 
jeweils 80 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz); 
300 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
880 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das FFH-Gebiet lässt sich ohne Inanspruchnahme von Siedlungs-
flächen nicht umfahren. Zur Umfahrung des Überschwemmungsge-
bietes und der Vorranggebietes für vorbeugenden Hochwasser-
schutz kann die Achse nach Osten verschoben werden. Dies führt 
jedoch zu einer sehr viel längeren Durchfahrung des VSG „Spess-
art bei Bad Orb“ (DE-5722-401) mit Inanspruchnahme höherwerti-
ger Biotopstrukturen am Rand des NSG. Insofern ist auch diese 
Möglichkeit nicht zu bevorzugen. 
Die 250 m-Abstandszone Siedlung lässt sich zu großen Teilen um-
gehen, indem die Achse um etwa 150 m nach Südosten verscho-
ben und auch in der Gradiente etwas abgesenkt wird. Da es sich 
hierbei um die Abstandszone von größeren, zusammenhängenden 
Wohngebieten handelt, nimmt durch die Umfahrung der Abstands-
zone auch die quantitative Betroffenheit deutlich ab. Der weiter öst-
lich gelegenen Abstandszone, die durch die verschobene Achse 
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stärker durchfahren wird, liegen lediglich zwei Einzelgebäude zu-
grunde, so dass eine sehr viel geringere Betroffenheit vorliegt.  

Ergebnis: Leichte Verschiebung der Achse nach Südosten zur Meidung der 
Abstandszone zur Wohnsiedlung der zusammenhängenden Be-
bauung von Salmünster und damit einhergehend signifikante Re-
duzierung der Durchfahrung der RWK IVb. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 5 (mit Berücksichtigung der Teufelshöhle)  

 

Lage: Südöstlicher Siedlungsrand von Steinau; 
Gemeinde Steinau an der Straße 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Acker, Grünland, Kleingehölze 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungen) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone 250 m zu Wohnsiedlungen; Überschwemmungs-
gebiet  

Raumordnung: 
Vorranggebiet Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für Landwirtschaft; Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 500 m Abstandszone zu Wohnsiedlungen 
2.410 m Vorranggebiet Natur und Landschaft  
4.370 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug  
1.980 m Vorranggebiet für Landwirtschaft  
90 m Überschemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugen-
den Hochwasserschutz 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Durch eine Linienführung etwa 150 m weiter südöstlich kann die 
Abstandszone von 250 m zu den Wohnsiedlungsbereichen von 
Steinau a. d. Straße deutlich verringert werden. Die Linie rückt 
dadurch zwar stärker in die Abstandszone von Einzelhöfen im 
Außenbereich, doch ist die Betroffenheit von Anwohnern dort 
sehr viel geringer. 
Mit einer Verschiebung der Linie nach Südosten nähert sich die 
Linie allerdings dem NSG u d FFH-Gebiet „Bellinger Berg“ mit 
empfindlichen Randstrukturen. Mit einer leichten Anpassung der 
Gradiente und noch etwas weiterem Verschwenken der Linie 
nach Osten gerät diese dort aufgrund des ansteigenden Gelän-
des in Tunnellage, so dass das Schutzgebiet randlich unterfah-
ren wird und somit kein Konflikt vorliegt. Insgesamt verkürzen 
sich dadurch auch die oberirdischen Abschnitte, so dass auch 
die Auswirkungen durch Schall verringert werden. Durch die 
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kürzeren oberirdischen Abschnitte reduzieren sich auch die Kon-
flikte mit den Vorranggebieten der Regionalpläne deutlich. Die 
Querung des Überchwemmungsgebiets (und Vorranggebietes 
für vorbeugenden Hochwasserschutz) an der Kinzig ist unver-
meidbar. 

Ergebnis: Verschiebung der Linie um etwa 150 m nach Südosten zur Ver-
ringerung der Auswirkungen am Siedlungsrand von Steinau.  
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 6 

 

Lage: Westlich bzw. nordwestlich von Schlüchtern;  
Stadt Schlüchtern 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Acker-Grünland-Komplexe mit Gehölzstrukturen, Fließge-
wässerquerungen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücken und Böschungsabschnitte) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Landschaftsbildbeeinträchtigung durch sehr große Brücken-
bauwerke nordwestlich von Schlüchtern, siedlungsnahe Li-
nienführung; Abstandszone 250 m zu Siedlungen  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Re-
gionaler Grünzug; Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 600 m Abstandszone zu Wohnsiedlungen, 
300 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft,  
850 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug,  
380 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Mit der für den KS 6 vorgeschlagene Optimierung durch 
Verschiebung um bis zu 400 m nach Nordosten wird gleich-
zeitig auch die Gradiente der Variante leicht angepasst, so 
dass die Brückenbauwerke nordwestlich von Schlüchtern 
deutlich kürzer und niedriger werden und damit erheblich 
weniger landschaftsbeeinträchtigend wirksam sind. Gleich-
zeitig rückt die Variante damit vom Siedlungsrand in Nieder-
zell und Schlüchtern ab und auch Einzelhöfe im Außenbe-
reich werden weniger stark beeinträchtigt. 
Durch die Verschiebung sowie Verkürzung der oberirdi-
schen Abschnitte entfällt die Betroffenheit des Vorrangge-
bietes für Forstwirtschaft, und die Beeinträchtigung der übri-
gen Vorranggebiete wird gemindert. 

Ergebnis: Trassierung der optimierten Achse entsprechend der Emp-
fehlung für den KS 6; optimierte Achse verläuft bis zu 400 m 
weiter nordöstlich als die ursprünglich konzipierte Linie. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 7 

 

Lage: Landrücken, nordöstlich Schlüchtern 

Biotoptypen / Flächennutzungen: - 

Art der Trassenführung am KS: unterirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

unterirdische Durchfahrung Wasserschutzzone II (WSG 
631-068) 

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 750 m Wasserschutzzone II (unterirdisch) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Um eine Durchquerung des Wasserschutzgebiets zu vermei-
den, ist nur eine Optimirung der Linie in nördlicher Richtung 
möglich. Durch Verschiebung der Linie um gut 200 m nach 
Norden rückt der Tunnelabschnitt aus der Wasserschutz-
zone II des WSG heraus und liegt damit im Unterstrom der 
Wassergewinnungen. Damit gerät sie zwar in eine Ab-
standszone zu einem Wohnsiedlungsbereich, aufgrund der 
unterirdischen Linienführung wird dadurch aber kein Konflikt 
hervorgerufen. 

Ergebnis: Verschiebung um gut 200 m nach Norden, um aus dem Ein-
zugsbereich der Wassergewinnung und der Wasserschutz-
zone II heraus zu geraten. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante IV – KS 8 

 

Lage: Westlich der Ortslage Oberkalbach, Südöstlich der Ortslage Mittel-
kalbach; Gemeinde Kalbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Grünland, Stillgewässer mit stark ausgeprägtem, Fließgewässer mit 
einseitig ausgeprägtem Ufergehölz 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt und Brücke, getrennte Gleise) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Bestehende Siedlungsfläche „Hummelmühle“ (RWK IVa); Abstands-
zone (250 m) der „Hummelmühle“ und des „Berghäuschens“  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Landwirtschaft  

Durchquerungslänge: ca. 50 m Siedlungsfläche (Gebäude Hummelmühle) 
360 m Abstandszone Siedlung 
140 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: Der Konfliktschwerpunkt befindet sich in dem Bereich, in dem der 
Anschluss zur Bestandsstrecke 1733 Würzburg – Fulda hergestellt 
wird. Aus technischen Gründen muss der Anschluss zwischen Born-
hecker Tunnel und Kalbachtunnel (östlich von Mittelkalbach) erfol-
gen. Außerdem muss die Neubaustrecke für den Anschluss an die 
Bestandsstrecke erst parallel zu dieser geführt werden. Hierfür ist mit 
Blick auf die vorgegebenen Kurvenradien ein gewisser Vorlauf erfor-
derlich. Die Hummelmühle und das Berghäuschen und deren Ab-
standszone liegt in eben dieser Vorlaufzone. Optimierungsmöglich-
keiten innerhalb des Trassenkorridors sind wegen weiterer vorhan-
dener Wohngebäude im Außenbereich nicht erkennbar. Die Durch-
fahrung des Vorranggebietes ist nicht vermeidbar. 

Ergebnis: Für den Konfliktschwerpunkt KS 8 bestehen auf der Grundlage der 
Raumwiderstände keine Optimierungsmöglichkeiten. Ausgehend von 
der Optimierung am KS 7 wird die ursprüngliche Achse des Trassen-
korridors verwendet. 
Im weiteren Verfahren ist durch Baugrunduntersuchungen zu prüfen, 
ob das östliche Gleis weiter nach Osten, in den Bereich der Deponie 
hinein verschoben werden kann, um eine Inanspruchnahme der 
Hummelmühle zu vermeiden. 
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F.4.2.5 Variante V 

Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 1 

 

Lage: Westlich der Ortslage Neuwirtheim, nordöstlich der Ortslage Haitz;  
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Hainsimsen-Buchenwald 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) der Ortslagen Kaltenborn und Neuwirtheim; 
WSG 435-017, Zone II  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug 

Durchquerungslänge: 390 m WSG Zone II 
550 m Abstandszone Wohnsiedlung 
800 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 

Die Variante zweigt an der Stelle von der Bestandsstrecke ab, die für 
den KS 1 der Varianten II bis IV als Optimierung vorgeschlagen wurde. 
Die Achse verläuft dabei randlich durch die WSZ II des Trinkwasser-
schutzgebiets 435-017 Die WSZ II wird aufgrund einer Neuabgrenzung 
der Schutzzonen künftig aber voraussichtlich nicht mehr betroffen sein. 
Durch ein früheres Abzweigen der Variante (wo die vorgenannten Vari-
anten abzweigen) ließen sich das WSG sowie die Abstandszonen zu 
Wohnsiedlungen umgehen. Dies führt aber dazu, dass das FFH-Ge-
biet (DE-5821-301) und das Überschwemmungsgebiet der Kinzig 
oberirdisch durchfahren und zerschnitten werden. Zudem wird die Ab-
standszone des Hofes “Kaltenborn“ durchfahren. Mit Blick auf die Re-
tentions- und Lebensraumfunktion des Überschwemmungs- bzw. FFH-
Gebietes ist dies keine bessere Alternative. 
Eine weitere Optimierungsmöglichkeit besteht in einer leichten Ver-
schiebung der Achse nach Westen. Hierdurch lässt sich die Abstands-
zone von Neuwirtheim umfahren. Eine signifikant stärkere Betroffen-
heit anderer RWK IV-Bereiche ergibt sich dadurch nicht.  
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Eine Durchfahrung der Vorranggebiete ist nicht vermeidbar, wird je-
doch teils leicht verringert. 

Ergebnis: Der Ausfädelungspunkt der Variante V wird beibehalten und die ur-
sprüngliche Achse geringfügig nach Westen verschoben. Unter Be-
rücksichtigung des nachfolgenden KS 2 entfernt sich die optimierte 
Achse an den KS 1 anschließend bis auf ca. 400 m von der ursprüngli-
chen Achse.  
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 2 

 

Lage: Nordwestlich des Ortszentrums von Wächtersbach; 
Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Hainsimsen-Buchenwald, Ackerflächen, Gartenparzellen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt), unterirdisch 
(Trinkwassereinzugsgebiet) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) von Wächtersbach, bestehende Sied-
lungsflächen (Gartenparzellen); Einzugsgebiet einer Wasserge-
winnung ohne Schutzgebietsausweisung  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 350 m Abstandszone Wohnsiedlung 
50 m Siedlungsfläche 
Einzugsgebiet Wassergewinnung (nicht abgegrenzt) 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Im Bereich des Teufelsgrabens nordwestlich von Wächters-
bach bestehen oberflächennahe Wassergewinnungen zur 
Trinkwasserversorgung der Stadt Wächtersbach, für die keine 
Schutzzonen ausgewiesen sind. Durch leichte Vergrößerung 
des Bogens, in dem der KS 2 liegt, rückt die Variante aus dem 
engeren Einzugsgebiet der Brunnen heraus. Zudem lassen 
sich dadurch auch die Gartenparzellen und die Abstandszone 
zu Wohnsiedlungen umfahren. Diese Optimierungsmöglichkeit 
wird bereits durch die für den KS 1 vorgeschlagene Optimie-
rung vorbereitet. Es verbleibt keine Durchfahrung der RWK IVb. 

Ergebnis: Fortführung der für den KS 1 optimierten Achsenführung durch 

Ausweitung des Bogens nach Norden (über den 1 km-Korridor 
hinaus); nach dem KS 2 Orientierung in Richtung des ursprüng-
lichen Achsenverlaufs. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 3 

 

Lage: Nordöstlich des Ortszentrums von Wächtersbach; 
Gemeinde Wächtersbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Linienhafte Gehölzparzelle; Offenlandkomplex aus Grünland und 
Ackerflächen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt und Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszonen bestehender Siedlungsflächen von Wächtersbach; 
Überschwemmungsgebiet der Bracht; NSG „Alte Weide bei Neu-
dorf“; Siedlungsfläche (Sportplatz)  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug, Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 1150 m Abstandszone Siedlung 
380 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz 
120 m Siedlungsfläche (Sportplatz) 
nur tangierend NSG  
310 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft  
1.500 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug  
950 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Beim KS 3 hat die Optimierung, die aus den KS 1 und 2 hervorge-
gangen ist, Auswirkungen auf den Achsenverlauf, allerdings ohne 
die Durchfahrungslängen verglichen mit der ursprünglichen Achse 
signifikant zu verändern. Voraussichtlich kann jedoch der Sportplatz, 
der durch die ursprüngliche Achse beansprucht wird, umfahren wer-
den. Das Überschwemmungsgebiet sowie Vorranggebiet für vorbeu-
genden Hochwasserschutz und das Vorranggebiet für Natur und 
Landschaft lassen sich wie auch die 250 m-Abstandszone zu Wohn-
siedlungen hingegen nicht umfahren. Bei letzterer lässt sich die 
Durchfahrungslänge allerdings signifikant verringern. Hierzu kann 
die Achse zwischen den Abstandszonen der Ortslagen Weilers 
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(nördlich) und Neudorf (südlich) hindurchgeführt werden. Dies wäre 
jedoch mit einer Inanspruchnahme von Wohnsiedlungsflächen der 
Ortslage Hesseldorf verbunden. Eine dahingehende Optimierung 
kommt also nicht in Frage.  
Eine Durchfahrung der Vorranggebiete ist nicht vermeidbar und 
auch nicht signifikant minderbar. 

Ergebnis: Fortführung der für die KS 1 und 2 optimierten Achsenführung; es 
bestehen keine Optimierungsmöglichkeiten; nach dem KS 3 Orien-
tierung in Richtung des ursprünglichen Achsenverlaufs. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS  4 

 

Lage: Zwischen Bad Soden und Salmünster; Gemeinde Bad Soden-Sal-

münster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig mit linienhaften Gehölzstrukturen (Offen-
landkomplex auf Grün- und Ackerland), Kinzig mit ausgeprägtem 
Ufergehölz 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

Überschwemmungsgebiet der Kinzig; Abstandszone von Bad 
Soden; Heilquellenschutzgebiet 435-139 (Zone II, qual.)  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 200 m Heilquellenschutzgebiet 
jeweils 2.550 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiete) 
2.430 m Abstandszone Wohnsiedlung 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die bestehenden Siedlungsflächen von Bad Soden-Salmünster 
grenzen die Optimierungsmöglichkeiten zu beiden Seiten der Kin-
zig stark ein. Hinzu kommen mehrere Wasserfassungen, die nicht 
in den Geodaten verzeichnet sind. Diese sind ebenfalls nach Mög-
lichkeit zu umgehen und schränken die Optimierungsmöglichkei-
ten ebenso wie der Gewässerlauf der Kinzig weiter ein. Das Über-
schwemmungsgebiet und die Vorranggebiete lassen sich ebenso 
wie die Abstandszone zu Wohnsiedlungen nicht umfahren. 
Das Heilquellenschutzgebiet lässt sich zu Lasten bestehender 
Siedlungsflächen (Werkshalle) umgehen. Letzteres stellt jedoch 
einen außerordentlichen Raumwiderstand dar. Eine Inanspruch-
nahme von Siedlungsflächen kommt entsprechend nicht infrage. 

Ergebnis: Für den KS 4 ergeben sich innerhalb des Trassenkorridors keine 
Optimierungsmöglichkeiten. Die ursprüngliche Achse des Tras-
senkorridors wird verwendet. 

  



 

Seite 47/78 ABS/NBS Hanau – Würzburg/Fulda:  Neubaustrecke nordöstlich Gelnhausen  

 Vorgehen zur Optimierung der weiter zu verfolgenden Varianten 

Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 5 

 

Lage: Südlich der Ortslage Marborn 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Ackerflächen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) der Ortslage Marborn; Überschwem-
mungsgebiet des Ulmbaches  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regio-
naler Grünzug; Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: ca. 390 m Abstandszone Siedlung, nur tangierend 
< 50 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeu-
genden Hochwasserschutz 
400 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft  
720 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug  
800 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das Überschwemmungsgebiet lässt sich nicht umgehen oder 
signifikant weniger beanspruchen. Durch eine geringfügige Ver-
schiebung der Linie nach Süden lässt sich aber die Abstands-
zone zu Wohnsiedlungen vollständig vermeiden. Hierdurch ent-
stehen im vorangegangenen oder weiteren Achsenverlauf 
keine anderweitigen Konflikte. Es ergebit sich zudem eine stär-
kere Bündelungswirkung mit der A 66. Die Durchfahrung der 
Vorranggebiete ist nicht vermeidbar. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Süden, um die Ab-
standszone von Wohnsiedlungen in Marborn nicht zu tangie-
ren. Der oberirdische Abschnitt verkürzt sich dadurch etwas. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 6 

 

Lage: Steinebachtal nördlich von Steinau an der Straße; 
Gemeinde Steinau an der Straße 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland, durchzogen von stark ausgeprägten, linienhaften Ge-
hölzstrukturen; Wald (kleinteilig) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsbschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszonen mehrerer verstreuter Gebäude; 
FFH-Gebiet „Steinaubachtal, Teufelsloch und Almosenwiese bei 
Steinau an der Straße“ (DE-5622-306) bzw. NSG „Steinaubachtal 
bei Steinau an der Straße“; 
Überschwemmungsgebiet des Steinebachs 

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft, Vorranggebiet Regiona-
ler Grünzug; Vorranggebiet für Forstwirtschaft; Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 60 m Abstandszone Wohnsiedlungen 

50 m FFH-Gebiet / NSG 
< 50 m Überschwemmungs- / Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz   
760 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
2.750 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 
350 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine vollständige Umgehung der Abstandzonen der verstreuten 
Einzelhäuser ist nicht möglich. Durch geringfügige Verschiebung 
der Achse in Richtung der südlich gelegenen Bestandstrasse 
lässt sich jedoch die Inanspruchnahme des FFH Gebietes / NSG 
an den äußersten Rand des Schutzgebiets legen und der Bünde-
lungseffekt verstärken. Die Verschiebung nach Süden soll aber 
nur so weit gehen, dass die wertvollen Waldbestände nördlich 
der Bestandstrasse unberührt bleiben. 



 

Seite 49/78 ABS/NBS Hanau – Würzburg/Fulda:  Neubaustrecke nordöstlich Gelnhausen  

 Vorgehen zur Optimierung der weiter zu verfolgenden Varianten 

Die Durchfahrung des Überschwemmungsgebietes/ Vorrangge-
bietes für vorbeugenden Hochwasserschutz lässt sich durch die 
Südverschiebung von 50 auf 20 m reduzieren. Die Durchfahrung 
der übrigen Vorranggebiete ist nicht vermeidbar. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Süden an den Nor-
drand des Waldes, der die Bestandstrasse säumt. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 7 

 

Lage: Westlich der Ortslage Rückers, Östlich der Ortslage Höf und 
Haid; Gemeinde Flieden 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Ackerflächen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszonen (250 m) verschiedener Ortslagen  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Landwirtschaft;  
Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 290 m Abstandszonen Wohnsiedlungen (zzgl.240 m nur tangie-
rend) 
750 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die mehrfachen oberirdischen Durchfahrungen der Abstands-

zone zu Wohnsiedlungen lassen sich nicht vermeiden, da die Ab-
standszonen durch die gesamte Breite des Trassenkorridors ver-
läuft. Ein Verschieben der Achse nach Osten bis außerhalb des 
Korridors in Bündelung mit der Bestandsstrecke 3825 bringt 
keine Verbesserung, da sich die oberirdischen Abschnitte deut-
lich verlängern und diese über weite Strecken siedlungsnah ver-
laufen. Demgegenüber lässt sich die Durchfahrung der Ab-
standszonen leicht verringern, indem die Trasse geringfügig 
nach Nordwesten (in Richtung der B 40) verschoben wird. Hier-
durch lässt sich zugleich eine Inanspruchnahme der Uferberei-
che des Kautzer Wasser zu Lasten geringwertigerer Ackerbau-
Biotope (auch Vorranggebiete für Landwirtschaft) erreichen.  

Ergebnis: Für den KS 7 ergibt sich innerhalb des Trassenkorridors nur eine 
geringfügige Optimierung durch kleinräumige Verschiebung der 
Achse nach Nordwest. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante V – KS 8 

 

Lage: Südlich / südöstlich des Ortszentrum von Flieden, Nördlich der 
Ortslage Rückers; Gemeinde Flieden 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland mit linienhaften Gehölzstrukturen, Bestandsstrecke, 

A 66 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszonen (250 m) verschiedener Ortslagen  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Landwirtschaft;  
Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Durchquerungslänge: 2.100 m Abstandszone Wohnsiedlungen, davon 1.100 m in di-
rekter Bündelung mit der Bestandsstrecke und der A 66; 600 m 
Vorranggebiet für Landwirtschaft 
560 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die Abstandszone zu Wohnsiedlungen lässt sich innerhalb des 
Trassenkorridors nicht umfahren. Im Bereich des KS 8 wird eine 
Bündelung mir der Bestandsstrecke angestrebt, die umweltfach-
lich grundsätzlich besser zu beurteilen ist als eine isolierte Füh-
rung der Neubaustrecke. Eine leichte Verschiebung der Achse 
nach Norden südlich von Flieden kann aber die direkte Beein-
trächtigung von Wohngebäuden im Weiler Ademühle, zu Lasten 
einer zentraleren Durchfahrung des Vorranggebietes für Forst-
wirtschaft, vermeiden. Eine Durchfahrung der Vorranggebiete für 
Landwirtschaft ist unvermeidbar. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Westen, um eine Be-
einträchtigung des Weilers Adenmühle zu vermeiden. In Flieden 
ist eine Bündelung mit der Bestandsstrecke vorgesehen, die sich 
bis zum Anschluss an die Bestandsstrecke (auch durch Neuhof 
hindurch, s. KS 9) fortsetzt. Weitere Optimierungsmöglichkeiten 
sind in diesem gesamten Abschnitt nicht erkennbar. 
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F.4.2.6 Variante VI 

Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 1  

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Haitz; 
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig (Offenland mit linienhaften Gehölzstrukturen) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt:  
Überschwemmungsgebiet der Kinzig, einschließlich FFH-Gebiet 
5821-301 (Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Bieberge-
münd); Abstandszone der Splittersiedlung;  
 
Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 670 m FFH-Gebiet  
440 m Abstandszone Siedlung 
jeweils 800 m (Vorranggebiet für Natur und Landschaft, Über-
schwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwas-
serschutz);  
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Verschiebt man die Ausfädelung der Variante VI nach Nordosten (in 
den Bereich östlich der Ortslage Kaltenborn), wird die Durchfahrung 
des FFH- / Überschwemmungsgebietes und Vorranggebietes für 
vorbeugenden Hochwasserschutz vermieden und stattdessen die 
Zone II des WSG 435-017 beansprucht. Die WSZ II wird aufgrund 
einer Neuabgrenzung der Schutzzonen künftig aber voraussichtlich 
nicht mehr betroffen sein. Die Abstandszone der Ortslagen Neuwirt-
heim und Kaltenborn wird westlich tangiert, jedoch nicht durchfah-
ren. Aufgrund der Topografie ist die potenzielle Betroffenheit von 
Neuwirtheim durch Lärm aber voraussichtlich geringer, als es die 
Durchfahrung der Abstandszone zu Siedlung vermuten lässt.   
Die Durchfahrung der Vorranggebiete für Natur und Landschaft und 
Regionaler Grünzug ist nicht vermeidbar. 
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Bei einer späteren Ausfädelung findet eine längere Bündelung mit 
der Bestandsstrecke statt. Eine Bündelung ist umweltfachlich 
grundsätzlich besser zu beurteilen ist als eine isolierte Führung der 
Neubaustrecke. Dies spricht zusätzlich für eine Ausfädelung bei 
Kaltenborn. 

Ergebnis: Verschiebung des Ausfädelungspunktes ca. 1,5 km nach Nordos-
ten; Durchfahrung des WSG, Zone II und der 250 m -Abstandzone 
statt des Überschwemmungs- / FFH-Gebietes; Verlauf über südöst-
lich der ursprünglichen Achse (z. T. außerhalb des Korridors), 
Rückführung auf ursprünglichen Achsenverlauf nordwestlich von 
Wächtersbach. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 2 

 

Lage: Südlich der Ortslage Schlierbach; 
Gemeinde Brachttal 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland mit linienhaften Gehölzstrukturen; Fließgewässer 
(Bracht) mit dichtem Ufergehölz 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Bracht; WSG 435-032, Zone II 

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vorbeu-

genden Hochwasserschutz; Vorranggebiet Regionaler Grünzug  

Durchquerungslänge: jeweils 600 m (Überschwemmungsgebiet der Bracht; WSG 435-
032, Zone II, Vorranggebiet für Natur und Landschaft, Vorrangge-

biet für vorbeugenden Hochwasserschutz) 
620 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug  

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das WSG verläuft in Nord-Süd-Richtung quer zum Trassenkorri-
dor im Brachttal. Obwohl für die Brunnen am östlichen Talhang 
keine WSZ I festgesetzt ist, sind diese durch die Linie zu umge-
hen. Eine Durchfahrung des WSG ist unvermeidlich, jedoch findet 
diese durch die Achse an einer der schmalsten Stellen des WSG 
statt. 
Eine Durchfahrung des Überschwemmungsgebietes und der Vor-
ranggebiete ist ebenfalls unvermeidlich. Nördlich und südlich der 
Stelle, an der aktuell die Durchfahrung vorgesehen ist, ist das 
Überschwemmungsgebiet schmaler. Bei einer Nordverschiebung 
besteht ein möglicher Konflikt mit bestehender Siedlungsfläche 
(„Schützenhaus“) sowie dem Naturdenkmal „Heidkuppel“. Eine 
Südverschiebung hat eine randliche Durchfahrung der Abstands-
zone zu Wohnsiedlungen auf ca. 500 m Länge zur Folge, wobei 
der Abstandszone hier jedoch nur ein Einzelhof zu Grunde liegt. 
Die Durchfahrung des Überschwemmungs- / Vorranggebietes re-
duziert sich dagegen von rd. 600 auf 200 m. Die Durchfahrungs-
länge des WSG verändert sich nicht signifikant. 
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Ergebnis: Verschiebung der Linie um einige hundert Meter nach Süden, da-
nach Rückführung auf den ursprünglichen Achsenverlauf. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 3 

 

Lage: Zwischen den Ortlsagen Katholisch-Willenroth und Eckardroth; 
Gemeinde Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Gehölzbestandenes Offenland, Laubwald (zu kleinem Teil) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Abstandszone (250 m) der Ortslage Katholisch-Willenroth 

Durchquerungslänge: 420 m Abstandszone Siedlungen 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die 250 m-Abstandszonen der Ortslagen Katholisch-Willenroth 
und Eckardroth bilden einen schmalen Korridor aus, in dem 
keine Raumwiderstände der Klassen IVa und IVb bestehen. Es 
ist allerdings nicht möglich, unter Beachtung der technischen 
Trassierungsvorgaben die Linie durch diesen Korridor zu führen, 
da hierfür weiter nordöstlich ein zu eng gefasster Wendepunkt 
mit zu geringen Kurvenradien erforderlich wäre. 
Die nördliche Abstandszone zum Siedlungsbereich von Kath. 
Willenroth resultiert aus mehreren Einzelhöfen am Ortsrand, mit 
vergleichsweise geringen Betroffenheiten. Im Hinblick auf den 
nachfolgenden Konfliktschwerpunkt KS 4 wird eine geringfügige 
Verschiebung der Achse nach Nordwesten präferiert. Die oberir-
dische Durchfahrungslängen der Abstnadszone zu Siedlungen 
verändert sich dadurch kaum. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Nordwesten, in Vorbe-
reitung auf den nachfolgenden KS 4. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 4 

 

Lage: Nordwestlich der Ortslage Kerbersdorf;  
Gemeinde Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Hainsimsen-Buchenwald 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Salz; FFH-Gebiet „Talauen bei 
Freiensteinau und Gewässerabschnitt der Salz“ (DE-5522-303) 

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für Forst-
wirtschaft; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 40 m FFH-Gebiet 
jeweils 90 m (Überschwemmungs- / Vorranggebiet für vorbeugen-
den Hochwasserschutz 
170 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
650 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: Fließgewässer (Salz) mit stark ausgeprägtem Ufergehölz; offenes 
Grünland 

Optimierungsempfehlung: Eine Inanspruchnahme des FFH-Gebietes durch die Variante VI 
ist unvermeidbar. 
Das Überschwemmungsgebiet der Salz lässt sich im ca. 500 m 
südlich der ursprünglichen Querung umgehen. Das Vorranggebiet 
für vorbeugenden Hochwasserschutz entlang der Salz bleibt be-
troffen. Bei einer Achsenverschiebung in diese Richtung werden 
jedoch Siedlungsflächen der Ortslage Kerbersdorf und Eckardroth 
beeinträchtigt. Eine dahingehende Achsenverschiebung kommt 
also nicht in Betracht. 
Eine geringfügige Verschiebung der Achse nach Norden hat zur 
Folge, dass der Hainsimsen-Buchenwald (und damit auch ein Vor-
ranggebiet für Forstwirtschaft) umfahren werden kann. Die Durch-
fahrungslängen der übrigen Raumwiderstände ändern sich hier-
durch nicht wesentlich. Außerdem rückt die Achse damit weiter 
von der 250 m-Abstandszone der Ortslage Kerbersdorf ab. Zwar 
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geschieht dies zu Lasten einer anderen Abstandzone, jedoch lie-
gen dieser ausschließlich Einzelhöfe zugrunde – und keine Wohn-
siedlungsflächen wie in Kerbersdorf. 
Die Durchfahrung des Vorranggebietes für Natur und Landschaft 
ist nicht vermeidbar. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Norden, danach weite-
res, langsames Abrücken vom ursprünglichen Achsenverlauf nach 
Norden (zur Vorbereitung der Optimierung im KS 5). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 5 

 

Lage: Steinebachtal nördlich des Ortszentrums von Steinau a. d. Straße, 
südöstlich der Ortslage Ulmbach; Gemeinde Steinau a. d. Straße 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Wald, Auenbereich des Steinebaches 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet „Steinaubachtal, Teufelsloch und Almosenwiese bei 
Steinau an der Straße“ (DE-5622-306) bzw. überlagernd NSG 
„Steinaubachtal bei Steinau an der Straße“; 
Überschwemmungsgebiet des Steinaubaches 

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für Forstwirt-
schaft; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 310 m FFH-Gebiet / NSG 
30 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugenden 
Hochwasserschutz 
290 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft  
700 m Vorranggebiet für Forstwirtschaft  

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Die Variante VI verläuft im Bereich westlich des KS 5 unterirdisch 
rd. 600 m nördlich des Eingangs einer Tropfsteinhöhle (Teufels-
höhle). Bei dem hier untertunnelten Bereich ist gemäß geologischer 
Ersteinschätzung von einer starken Verkarstung auszugehen. Am 
westlich gelegenen Ulmbach befindet sich eine Bachschwinde. Das 
Risiko einer Beeinträchtigung der Tropfsteinhöhle und ihrer Wasser-
führung sowie technische Risiken aufgrund der Verkarstung werden 
als unkalkulierbar eingeschätzt. Eine Verschiebung der Linie nach 
Norden ist daher unbedingt geboten. 
Eine Verschiebung der Achse um 800 m nach Norden ist mit der für 
den KS 4 diskutierten Optimierung vereinbar. Allerdings verlängert 
sich die oberirdische Durchfahrung des FFH-Gebiets damit deutlich, 
was aber bei Vermeidung der Risiken im Zusammenhang mit der 
Teufelshöhle unumgänglich ist. Die Durchfahrungslänge des NSG 
„Steinaubachtal“ verringert sich dagegen geringfügig. Die Durchfah-
rung der Vorranggebiete ist nicht vermeidbar, die Durchfahrungs-
länge verändert sich durch die Optimierung jedoch nicht wesentlich. 
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Ergebnis: Weiträumige Nordumfahrung (ca. 800 m) des verkarsteten Bereichs 
zwischen Ulmbach und Steinaubach, danach Rückführung auf ur-
sprünglichen Achsenverlauf. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 6 

 

Lage: Nördlich des Ortszentrums von Schlüchtern;  
Gemeinde Schlüchtern 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland, Wald 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
250 m-Abstandszone mehrerer verstreuter Gebäude  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 1.100 m Abstandszone Siedlungen 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Prinzipiell ist eine Nordumfahrung des KS 6 denkbar, bei 
der die betroffenen Abstandszonen zu Wohnsiedlungen 
weitgehend gemieden werden. Bei dieser Optimierung 
können jedoch bautechnische Probleme auftreten, da so-
wohl die A 66 als auch die beiden Röhren des Distelra-
sen-Tunnels in sehr spitzem Winkel gequert werden. 
Die durchfahrene Abstandszone zu Wohnsiedlungen un-
terliegt einer hohen Vorbelastung, da sich in diesem Be-
reich von der Bestandstrasse durch das Kinzigtal eine 
Strecke nach Osten abzweigt. Zudem handelt es sich um 
Einzelhäuser im Außenbereich mit nur vergleichsweise 
wenigen betroffenen Bewohnern. 

Ergebnis: Eine Nordumfahrung des KS 6 wäre umweltfachlich zu 

empfehlen, wird jedoch mit Blick auf bautechnische Reali-
sierbarkeit und die bestehende Vorbelastung des KS 6 
verworfen. Die ursprüngliche Achse des Trassenkorridors 
wird weiter verfolgt. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 7 

 

Lage: Südlich der Ortslage Rückers; 
Gemeinde Flieden 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Gehölzbestandenes Grünland 

Art der Trassenführung am KS: unterirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
WSG 631-097, Zone II  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 280 m WSZ II 
500 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine geringfügige Verschiebung des Tunnels nach Süden 
reicht aus, um das WSG zu umfahren. Hierdurch treten 
vor und nach dem KS 7 keine anderen Konflikte auf. Ein 
noch weiteres Abrücken nach Südosten wäre dagegen 
nachteilig, da bei den oberirdischen Abschnitten insge-
samt strukturreichere Biotopkomplexe mit einem höheren 
Anteil an Gehölzflächen betroffen wären. Die Betroffenheit 
der Vorranggebiete für Landwirtschaft ist hier nicht ver-
meidbar. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Linie nach Süden, danach 
Rückführung auf ursprünglichen Achsenverlauf. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 8 

 

Lage: Westlich von Niederkalbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Fließgewässer mit ausgeprägtem Ufergehölz 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 

FFH-Gebiet „Zuflüsse der Fliede“ (DE-5523-302)  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 20 m FFH-Gebiet 
über gesamte Strecke Durchfahrung der Vorranggebiete 
für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das FFH-Gebiet lässt sich umgehen, indem die Linie um 
ca. 200 m nach Osten verschoben wird. Die Durchfah-
rung des Schutzgebiets ist mit 20 m jedoch sehr kurz. 
Eine Flächeninanspruchnahme lässt sich durch entspre-
chende Brückenkonstruktion vermeiden. Eine Verschie-
bung der Achse nach Westen bring keine wesentlichen 
Vorteile. Auch die Durchfahrung von Vorranggebieten für 
Landwirtschaft ist nicht vermeidbar. Eine Optimierung 
kann an dieser Stelle also unter Beachtung der ange-
sprochenen Vermeidungsmaßnahme entfallen.  

Ergebnis: Beibehaltung des ursprünglichen Achsenverlaufs; keine 
Flächeninanspruchnahme durch Brückenpfeiler im FFH-
Gebiet.  
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Konfliktschwerpunkt: Variante VI – KS 9 

 

Lage: Zwischen dem Ortszentrum von Neuhof und der Ortslage Nie-
derkalbach; Gemeinde Kalbach 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland (Grünland und Ackerflächen) mit Linienhaften Gehölz-
strukturen, Fließgewässer (Kalbach) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt und Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250m) der Ortslage Niederkalbach; 
FFH Gebiet DE-5523-302 („Zuflüsse der Fliede“)  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 1000 m Abstandszone zu Wohnsiedlungen 
30 m FFH-Gebiet 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Das FFH-Gebiet lässt sich innerhalb des 1 km-Korridors nicht 
umfahren, da es bei etwa gleichbleibender Breite durch die ge-
samte Breite des Korridors verläuft. Wie auch bei KS 8 kann eine 
Flächeninanspruchnahme durch entsprechende Platzierung der 
Brückenpfeiler vermeiden werden. 

Die Abstandzonen von Neuhof und Niederkalbach berühren sich 
nicht und bilden somit einen Korridor aus, der nicht mit dem 
Raumwiderstand der 250 m-Abstandzone belegt ist. Die Linie 
kann so angepasst werden, dass sie durch diesen Korridor ver-
läuft. Bei dieser Optimierung wird bestehende Siedlungsfläche 
(RWK IVa) beansprucht. Es handelt sich um einen Sportplatz, der 
für die Optimierung zu verlegen oder aufzugeben wäre. Die 
Durchfahrung der 250 m-Abstandzone auf einer Länge von über 
1000 m könnte aber vermieden werden. 

Ergebnis: Eine Führung der Achse durch den konfliktarmen Korridor zwi-
schen den Abstandszonen von Niederkalbach und Neuhof ist 
umweltfachlich und raumordnerisch zu empfehlen. Diese Opti-
mierung ist jedoch unter Berücksichtigung der technischen Tras-
sierungsvorgabennicht mit der auf den KS 9 folgenden An-
schlusskurve an die SFS 1733 vereinbar (Geschwindigkeitsein-
bruch aufgrund Unterschreitung der Mindestradien). Daher wird 
der ursprüngliche Achsenverlauf beibehalten. 
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F.4.2.7 Variante VII 

Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 1  

 

Lage: Nordöstlich der Ortslage Haitz; 
Gemeinde Gelnhausen 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereich der Kinzig (Offenland mit linienhaften Gehölzstrukturen) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Kinzig, einschließlich FFH-Gebiet 
5821-301 (Talauensystem der Bieber und der Kinzig bei Bieberge-
münd); Abstandszone der Splittersiedlung   

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler 
Grünzug; Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 670 m FFH-Gebiet 
440 m Abstandszone zu Wohnsiedlungen 
jeweils 800 m (Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für Natur 
und Landschaft, Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasser-
schutz); 
1.000 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: Verschiebt man die Ausfädelung der Variante VI nach Nordosten (in 
den Bereich östlich der Ortslage Kaltenborn), wird die Durchfahrung 
des FFH- / Überschwemmungsgebietes sowie der Vorranggebietes 
für vorbeugenden Hochwasserschutz vermieden und stattdessen 
die Zone II des WSG 435-017 beansprucht. Die WSZ II wird auf-
grund einer Neuabgrenzung der Schutzzonen künftig aber voraus-
sichtlich nicht mehr betroffen sein. Die Abstandszone der Ortslagen 
Neuwirtheim und Kaltenborn wird westlich tangiert, jedoch nicht 
durchfahren. Aufgrund der Topografie ist die potenzielle Betroffen-
heit von Neuwirtheim durch Lärm aber voraussichtlich geringer, als 
es die Durchfahrung der Abstandszone zu Siedlung vermuten lässt.   
Die Durchfahrung der Vorranggebiete für Natur und Landschaft und 
Regionaler Grünzug ist nicht vermeidbar. 
Bei einer späteren Ausfädelung erfolgt eine längere Bündelung mit 
der Bestandsstrecke, die umweltfachlich grundsätzlich besser zu 
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beurteilen ist als eine isolierte Führung der Neubaustrecke. Dies 
spricht zusätzlich für eine Ausfädelung bei Kaltenborn. 

Ergebnis: Verschiebung des Ausfädelungspunktes ca. 1,5 km nach Nordos-
ten; Durchfahrung des WSG, Zone II und der 250 m -Abstandzone 
statt des Überschwemmungs- / FFH-Gebietes; Verlauf über südöst-
lich der ursprünglichen Achse (z. T. außerhalb des Korridors), 
Rückführung auf ursprünglichen Achsenverlauf nordwestlich von 
Wächtersbach. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 2 

 

Lage: Brachttal südlich der Ortslage Schlierbach; 
Gemeinde Brachttal 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Offenland mit linienhaften Gehölzstrukturen; Fließgewässer 
(Bracht) mit dichtem Ufergehölz 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet der Bracht; WSG 435-032, Zone II  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für vorbeugenden Hochwasserschutz; Vorrangge-
biet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Durchquerungslänge: jeweils 180 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz) 
710 m WSZ II  
410 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft  
720 m Vorranggebiet Regionaler Grünzug 

Optimierungsmöglichkeiten: Eine Umfahrung des Konfliktschwerpunktes ist innerhalb des Korri-
dors nicht möglich. Eine Verschiebung der Korridorachse innerhalb 
des Korridors hat keine signifikante Verringerung der Durchfah-
rungslängen zur Folge. Die Durchfahrung der Vorranggebiete ist 
hier nicht vermeidbar. 
Durch eine Verschiebung der Achse um 600 m nach Süden kann 
die Brücke über das Brachttal in ihrer Höhe und Länge aber redu-
ziert werden. Auch im Hinblick auf die weitere Linienführung ist 
eine südlichere Lage günstiger, da deutlich weniger Ortslagen un-
tertunnelt werden müssen. Durch die vorgeschlagene Optimierung, 
die einen größtmöglichen Abstand zu den einzelnen Trinkwasser-
brunnen hält, verlängert sich die Durchfahrung des Überschwem-
mungsgebietes im Brachttal, während die Durchfahrung des WSG 
um etwa die gleiche Strecke verkürzt wird. Insgesamt ergibt sich 
also keine wesentliche Veränderung der Konfliktsituation, die Aus-
wirkungen auf das Landschaftsbild reduzieren sich aber. 

Ergebnis: Die optimierte Achse verläuft ca. 600 m südöstlich versetzt zur ur-
sprünglichen mit einer niedrigeren Brücke durch das Brachttal. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 3 

 

Lage: Am Krötenbach, nordöstlich der Ortslage Udenhain; 
Gemeinden Brachttal und Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Ackerflächen und Grünland, teilweise mit Gehölzen ge-
säumt 

Art der Trassenführung am KS: unterirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Trinkwasserschutzgebiet 435-037 (Zone II)  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 290 m WSZ II 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Durch eine Verschiebung der Achse nach Südosten lässt 
sich eine unterirdische Durchquerung der Wasserschutz-
zone II vermeiden. Hierfür kann der südostversetzte Ach-
senverlauf aus dem KS 2 fortgeführt werden. Die opti-
mierte Achse verläuft dann weiterhin einige hundert Meter 
versetzt und umgeht den KS 3 vollständig. Damit einher-
gehend kann auch eine Untertunnelung der Ortslagen von 
Udenhain und Kath. Willenrot weitestgehend vermieden 
werden.  
Eine Verschiebung der Linie nach Nordwesten wäre eben-
falls möglich, ist aber im Hinblick auf den vorangegange-
nen und den nachfolgenden Konfliktschwerpunkt und die 
Untertunnelung von Wohnsiedlungen die ungünstigere Lö-
sung. 

.Ergebnis: Weiterführung der optimierten, südverschobenen Achse 
aus dem KS 2 und somit vollständige Südumfahrung des 
WSG; nach dem KS 3 Beibehaltung der Südverschiebung 
mit Blick auf den nachfolgenden KS 4. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 4 

 

Lage: Ortslage Katholisch-Willenroth, nördlich der L 3196; 
Gemeinde Bad Soden-Salmünster 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Wohnbauflächen, landwirtschaftliche Gebäude, Ackerflä-
chen 

Art der Trassenführung am KS: unterirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Trinkwasserschutzgebiet 435-005 (Zone II)  

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 70 m WSZ II 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Durch eine Verschiebung der Achse nach Südosten lässt 
sich eine unterirdische Durchquerung der Wasserschutz-
zone II vermeiden. Hierfür kann der südost-versetzte Ach-
senverlauf aus den KS 2 und 3 fortgeführt werden. Die opti-
mierte Achse verläuft dann weiterhin einige hundert Meter 
versetzt und umgeht den KS 4 vollständig. 
Eine Verschiebung der Linie nach Nordwesten wäre eben-
falls möglich, weist aber eine deutlich längere Durchfahrung 
der WSZ III auf und auch ist im Hinblick auf die vorangegan-
genen Konfliktschwerpunkte sowie die Untertunnelung von 
Wohnsiedlungen die ungünstigere Lösung. 

Ergebnis: Weiterführung der optimierten, südostverschobenen Achse 
aus den KS 2 und 3 und somit vollständige Südumfahrung 
des WSG; nach dem KS 4 Rückführung der optimierten 
Achse in Richtung der ursprünglichen.  
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 5 

 

Lage: 
 

Westlich der Ortslage Sarrod; 
Gemeinden Bad Soden-Salmünster und Steinau 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Auenbereiche der Salz mit ausgeprägtem Ufergehölz; Fließgewässer 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet DE-5522-303 („Talauen bei Freiensteinau und Gewässer-
abschnitt der Salz“) bzw. NSG „Rabensteiner Grund“; überlagernd: 
Überschwemmungsgebiet der Salz; Abstandszone (250 m) bestehen-
der Wohnsiedlungsflächen  

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für vorbeugn-
den Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 220 m FFH-Gebiet und NSG 
jeweils 130 m (Überschwemmungsgebiet und Vorranggebiet für vor-
beugenden Hochwasserschutz);  
350 m Abstandszone 250 m zu Wohnsiedlungen  
310 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umgehung des NSG und FFH-Gebiets sowie der Abstandzone zu 
Wohnsiedlungen und des Überschwemmungsgebietes sowie der Vor-
ranggebiete ist innerhalb des Korridors nicht möglich. Eine Verschiebung 
nach Nordwesten zur Umgehung des Überschwemmungsgebiets würde 
die Fahrstrecke zu stark verlängern und den Konflikt mit dem NSG/FFH-
Gebiet nicht verringern.  
Eine Südverschiebung der Achse zur Umgehung des NSG würde die 
oberirdischen Streckenanteile und damit die Eingriffe in Laubwaldbe-
stände deutlich erhöhen, nördlich des KS 5 käme es zu einer zusätzli-
chen Durchquerung eines Wasserschutzgebiets und zu längeren Durch-
fahrungen eines LSG. Zudem könnte auch eine Beeinträchtigug des Bo-
dendenkmals Wüstung Korbsalza nicht ausgeschlossen werden. 
Verschiebt man den Achsenverlauf um 150 m nach Nordwesten, wird die 
Durchquerung des FFH-Gebietes etwas verkürzt und die Durchquerung 
der Abstandszone zu Wohnsiedlungen vermieden. Das Überschwem-
mungsgebiet ist bei dieser Lösung unverändert betroffen. Diese 



 

Seite 71/78 ABS/NBS Hanau – Würzburg/Fulda:  Neubaustrecke nordöstlich Gelnhausen  

 Vorgehen zur Optimierung der weiter zu verfolgenden Varianten 

Optimierung ist mit dem vorangehenden optimierten Achsenverlauf ver-
einbar und reduziert die Betroffenheit der RWK IVb.  

Ergebnis: Geringfügige Nordwestverschiebung der Achse und anschließende 
Rückführung auf den ursprünglichen Achsenverlauf. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 6 

 

Lage: Nördlich der Ortslage Sarrod; Gemeinde Steinau  

Biotoptypen / Flächennutzungen: Stubbach mit ausgeprägtem Uferbereich 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH-Gebiet DE-5522-303 („Talauen bei Freiensteinau und 
Gewässerabschitt der Salz“) 

Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für 
Landwirtschaft 

Durchquerungslänge: 50 m FFH-Gebiet 
240 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
150 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Durchquerung des FFH-Gebietes ist nicht zu vermei-
den, da dieses – dem Lauf des Stubbaches folgend – durch 
die gesamte Breite des Korridors verläuft. Auch zu einer sig-
nifikant geringeren Durchquerungslänge würde eine Ver-
schiebung der Achse nicht beitragen.  
Die an den vorausgegangenen Konfliktschwerpunkten opti-
mierte Linie liegt in der Gradiente etwas tiefer als die ur-
sprüngliche Variante. Eine Beeinträchtigung des FFH-Ge-
biets und der Vorranggebiete wird dadurch vermieden. 

Ergebnis: Fortführung der an den vorangegangenen KS optimierten Li-
nie in etwas tieferer Höhenlage, ungefähr Beibehaltung des 
ursprünglichen Achsenverlaufs. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 7 

 

Lage: Nördlich der Ortslage Ulmbach; Gemeinde Steinau  

Biotoptypen / Flächennutzungen: Ulmbach mit ausgeprägten Ufergehölzen; Grünland 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Überschwemmungsgebiet des Ulmbaches; Abstandszone 
(250 m) bestehender Wohnsiedlungsflächen. 

Raumordnung: -- 

Durchquerungslänge: 40m Abstandszone Wohnfläche 
jeweils 40m (Überschwemmungsgebiet, Vorranggebiet für 
vorbeugenden Hochwasserschutz) 
160 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Verschiebung der oberirdisch verlaufenden Achse nach 
Norden wäre möglich, um die Abstandszone zu Wohnsied-
lungen zu umfahren. Der Radius wäre dabei aber zu eng, 
um die angestrebte Geschwindigkeit zu fahren. Die Durch-
fahrung von LSG wäre länger. 
Die optimierte Achse, die aus den vorangegangenen KS 1 
bis 6 hervorgegangen ist, folgt im Bereich des KS 7 dem ur-
sprünglichen Achsenverlauf, liegt dabei allerdings im Gegen-
satz zur ursprünglichen Achse unterirdisch. Es besteht daher 
kein Konflikt mehr mit dem Überschwemmungsgebiet und 
der 250 m-Abstandszone zu Wohnsiedlungen sowie den 
Vorranggebieten. 

Ergebnis: Beibehaltung des ursprünglichen Achsenverlauf, dabei je-
doch tieferliegende Achse (unterirdischer Trassenführung). 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 8 

 

Lage: Südöstlich der Ortslage Ürzell; Gemeinde Steinau 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Grünland mit ausgeprägten linienhaften Gehölzstrukturen; Fließge-
wässer mit ausgeprägtem Ufergehölz (Ürzeller Wasser) 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Böschungsabschnitt) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
FFH Gebiet DE-5622-307 („Kaupe und Lochwiese bei Ürzell“); FFH-
Gebiet DE-5622-310 („Steinaubachtal und Ürzeller Wasser“); beides 
überlagernd: Abstandszone (250 m) der Ortslage Ürzell  
 
Raumordnung:  
Vorranggebiet für Natur und Landschaft; Vorranggebiet für Landwirt-
schaft 

Durchquerungslänge: 150 m FFH-Gebiete 
800 m Abstandszone zu Wohnsiedlungen 
230 m Vorranggebiet für Natur und Landschaft 
1.080 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Eine Umgehung des FFH-Gebietes „Steinaubachtal und Ürzeller 
Wasser“ sowie der Abstandzone der Siedlungsflächen ist innerhalb 
des 1 km-Korridors nicht möglich, da beide Bereiche die komplette 
Breite des Korridors ausfüllen. Eine Betroffenheit des Ürzeller Was-
sers lässt sich jedoch ausschließen, da dieser durch eine Brücke 
überquert wird und sich mit ausreichenden Pfeilerabständen eine 
Flächeninanspruchnahme vermeiden lässt. 
Eine Umgehung des FFH-Gebietes „Kaupe und Lochwiese bei Ür-
zell“ ist durch eine Verschiebung der Achse nach Südosten um ca. 
150 m zu erreichen. Allerdings werden bei dieser Verschiebung be-
stehende Siedlungsflächen der RWK IVa durchquert, was diese 
Achsenänderung ausschließt. Eine geringfügige Verschiebung in 
Richtung des südöstlichen Randes des Gebietes kann dennoch 
stattfinden. So fällt die Zerschneidungswirkung der Achse auf das 
FFH-Gebiet geringfügig geringer aus.  
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Die Durchfahrung der Vorranggebiete ist nicht vermeidbar, die 
Durchfahrung des Vorranggebietes für Landwirtschaft wird allerdings 
durch die kürzere Böschung/ Brücke gemindert. 

Ergebnis: Geringfügige Verschiebung der Achse nach Südosten. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 9 

 

Lage: Streusiedlungsgebet um Höf und Haid, Gemeinde Flieden 

Biotoptypen / Flächennutzungen: Acker, Grünland, Gehölzflächen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Brücke und Dammlage) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Abstandszone (250 m) bestehender Wohnsiedlungsflächen 

Raumordnung:  
Vorranggebiete für Landwirtschaft; Vorranggebiete für Forst-
wirtschaft 

Durchquerungslänge: 1.250 m Abstandsfläche zu Wohnsiedlungen 

320 m Vorranggebiete für Landwirtschaft 
90 m Vorranggebiete für Forstwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der Bereich ist durch mehrere Weiler und Einzelhöfe im Au-
ßenbereich gekennzeichnet. Eine Umfahrung der Abstands-
flächen zu Wohnsiedlungen ist nicht möglich, ebenso ist 
keine Optimierungsmöglichkeit zur Verringerung der Durch-
fahrungslänge der Vorranggebiete erkennbar. Ein Tieferle-
gen der Gradiente (Untertunnelung) ist aufgrund der nach-
folgenden Bündelung mit der Bestandsstrecke nicht mög-
lich. Eine Optimierungsmöglichkeit besteht in diesem Be-
reich somit nicht. Ebenso ist im weiteren Abschnitt bis Flie-
den unter Berücksichtigung der Trassierungsvorgaben keine 
Möglichkeit zur Optimierung der Linie gegeben. 

Ergebnis: Keine Optimierungsmöglichkeit gegeben, der ursprüngliche 
Achsenverlauf wird beibehalten. 
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Konfliktschwerpunkt: Variante VII – KS 10 

 

Lage: Südöstlich vom Ortszentrum Neuhof; 
Gemeinden Neuhof und Kalbach  

Biotoptypen / Flächennutzungen: Acker- und Grünlandflächen, Querung A 66 und Bestandsstrecke, 
Fliede mit Ufergehölzen 

Art der Trassenführung am KS: oberirdisch (Böschungsabschnitt und Brücke) 

Art des Konfliktes: Umwelt: 
Bestehe Siedlungsfläche (Friedhof); 
Abstandszone (250m) für bestehende Wohnsiedlungsfläche; 
Überschwemmungsgebiet der Fliede; 
FFH Gebiet DE-5523-302 („Zuflüsse der Fliede“)  

Raumordnung: 
Vorranggebiet für Landwirtschaft; Vorranggebiet für vorbeugen-
den Hochwasserschutz 

Durchquerungslänge: 100 m Siedlungsfläche (Friedhof); 
250 m Abstandszone 250 m zu Wohnsiedlungen 
400 m Überschwemmungsgebiet / Vorranggebiet für vorbeugen-
den Hochwasserschutz 
30 m FFH-Gebiet 
510 m Vorranggebiet für Landwirtschaft 

Optimierungsmöglichkeiten: 
 
 

Der Friedhof, der im Osten des Konfliktschwerpunktes durchfah-
ren wird, lässt sich nicht verlegen und ist zu meiden. Bei einer ge-
ringfügigen Verschiebung nach Nordwesten wäre das Tunnelpor-
tal weiterhin nahe am Friedhof, was mit baulichen Risiken verbun-
den ist. Somit ist eine stärkere Verschiebung erforderlich. Dies 
kann zu Lasten des benachbarten Sportplatzes geschehen, der 
dann verlegt werden muss. Die Verschiebung der Achse in Rich-
tung Sportplatz hat zur Folge, dass die 250 m-Abstandszone von 
Niederkalbach gemieden wird. Stattdessen wird die Abstands-
zone von Neuhof berührt, doch ist die Durchfahrungslänge und 
der Abstand zu bestehenden Siedlungsflächen insgesamt gerin-
ger. Auf die Durchfahrungslänge des Überschwemmungsgebietes 
wirkt sich Verschiebung der Achse nach Nordwesten ebenfalls 
leicht positiv aus. Die Durchfahrung des Vorranggebiets für Land-
wirtschaft lässt sich nicht vermeiden. 
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Ergebnis: Verschiebung der Achse nach Nordwesten in Richtung des Sport-
platzes. 

 


